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Der neue Kaiser von 
Äovan 

Hlrohito-Showa. 

Em Mann baut in 32 
I'''!̂ ren eine Kirche 

.In dem Dorse Venezzano in der Nähe 
nsn Bologna ist jetzt eine Kirche eingeweiht 
w o r d e n ,  d i e  v o n  e i n e m  e i n z i g e n  
rer aus den: Dorfe erbaut worden ist, da die 
Gemeinide zu arm war, grössere Mittel für 
den Vau aufzuwenden. Der Maurer, der jetzt 
t>3 Jahre alt ist, hat die zweite .Allste seines 
Lel^ns fast anöschlic^lich mit dieser Arlbeit 
ausgefüllt. 

Newyork, 29. Dezember. Senator Elihu 
R 0 0 t hnt flir sein Werk im Interesse deS 
5?riedens d<?n Preis der Moodrrw-Mll'on-
Sti^tllng im Betrage von 25.000 Dollar er-
Kalten. 

Die Radikalen unter W 
Mplomatifcher Empfang beim Außenminister 

Beograd, 30. Dezember. Gestern abenk»S 
öegann im radilalen Klub ble Durchberatung 
der politischen Situation, die durch die ersten 
R e d e n  d e r  A b g e o r d n e t e n  T r i f u n  0  v i ü  
und Miljutin Drag 0 viv unerhört jcharj 
ausgeklungen ist. Namentlich letzterer wandte 
sich in schürssten Worten gegen die Art und 
Weise, wieUzunooiü^ Richtparlamen« 

l tarier in sein Kabinett gebracht hiche. Diese 
! Lösung der letzten Regierungskrise stehe im 

krassen Gegensatz zu den Traditionen des Ra-
> dikalismus, der Jahrzehnte hindurch die Po» 
! sitionen des Parlamentarismus zu halten vcr 
standen habe« Die Debatte wird mehrere Ta­
ge in Anspruch nehmen, da sich bis zur Stun. 
de 34 Redner gemeldet haben, die »hren 
Standpunkt zum Kabinett Uzunovis zu prä­
zisieren gedenken. 

B e 0 r a d, 3V. Dezember. In politi­
schen Kreis-n wurde der heutigen Fortsetzung 
der Sijiung deS radikalen Klubs das denkbar 
größte Interesse entgegengebracht. Nach Er« 
ösfnnng der Sitzung erhob sich der Abg. Dr. 
Nad 0 njiö und teilte d^ Klnb mit, datz 
der Sohn des stellvertretenden Klubobman-
neS Jlija Mihajl 0 vi 6 gestorben sei. 
Dr. Radonjis forderte die Anwesenden ans, 
sich korporativ in die Wohnung deS Klubob-
mannes zu begeben und il^ das Veileid aus­
zudrücken. Die nächste Sitzung, zu d?r noch 
30 Redner angemeldet sind, wird morgen 
um 1v Nhr stattfinden, i^ur Berteidigimg deS 
Kabinetts haben sich nur 3 Abgeordnete ay-
gemeldet. 

Beograd, 30. Dezember. Der neue Mini­
ster des Aeußeren Dr. Ninko Peri 6 emp­
fing heute vormittags die Vertreter des di­
plomatischen Korps, um in seiner neuen 

Funktion als Leiter der Muhenpolitik mit 
den Vertretern des Auslands persönlich Fi!h-
lung nelMen zu können, ll. a. empfing er 
auch den italienischen Gcsindten General 
B 0 r d r e r 0, der Ihrem Mitarbeiter er­
klärte, eS handle sich lediglich um einen Akt 
der Courtoisie, ivenn er dem neuen Außen­
minister einen Be?.tch abgestattet habe. Ue-
ber seine Meinung Über den Außenminister 
besragt, erklärte General Bordrero, er gebe 
sich der Hoffnung hin, der neue Minister 
werde in die Fus»st?^pfen des ehemaligen Au-
s^enministrrS Dr. N i n L i ö treten (!). Ju­
goslawien und Italien seien auseinander an­
gewiesen und miissen eine Politik der herz­
lichen Freundschast betreiben. 

Beograd, 30. Dezember. Heute vormittags 
setzte der Landeskongrek der Demokratischen 
Partei seine Beratungen fort. Ein großzügi­
ges Referat des Abgeordneten Dr. Boja 
Beljkoviö tiber die Steuerreform und 
die Wirtschastskrise des Landes wurde mit 
größtem Interesse entgegengenommen. Red­
ner betonte, die Radikalen Hütten bis heute 
hinsichtlich der Staats- und der Finan^witt-
scha^t beinahe gar nichts geleistet, da sie ihre 
Kräste nur im Kamv^e «m die Portes?uilles 
und die ^l^rteiherrscha'^t im Lande vergeu­
den. Dasselbe gelte von der Kroatischen 
Bauernpartei, die den bäinerli^en Teil der 
Bevölkerung im ganzen Lande in wirtschafts-
politischer Hinsicht ganz anfzerordentlich ent­
täuscht ljabe. Als zweiter Nedner betrat der 
Abgeordnete Dr. Slavko 8 e L e r 0 v die 
Tribüne und erstattete ausführlichen Bericht 
über die Grundlagen der von der Regierung 
in Aussicht genommenen, aber bis hmte noch 
nicht durch^sührten Steuerreform. 

Kurze Nachrichten 
Beograd, 30. Dezember. Der Minister Mi 

lan S i m 0 n 0 v i ü soll, wie ein hiesiges 
Blatt meldet, von seinen Wählern in Kru?e-
vac telegraphisch ausi'esordert worden sein, 
MM Protest gegen die Art der Lösung d:r 
letzten Krise zurückzutreten. 

Kowno, L3. Deizember. Die vier zum To­
de verurteilten Kommunisten wurden im ll'tz 
ten Momente, wahrscheinlich auf den Druck 
Sowjetrußlands bin, begnadigt. Die gestrige 
Meldung war al'fo verfrüht. 

Moskau, 29. Dezember. Dem nicht vollzo­
genen Todesurteil ge>gen die vier K^ommuui-
ften in Kowno wird grv^e Bedeutung beige­
messen. Der Sturm der öffentlichen Meinung 
ki^nne zu einem scharfen KurSivechsel der 
sowjotistischen Außenpolitik gegenüiber Litau­
en führen und densenigen Politischen Kreis^'n 
die Oberhand verschaffen, die iibor Litauen 
hinweg eim Verftä^rdigung mit Polen s»ch?n. 

Managlta, L9. De/jember. Die 400 Mann 
starke Nachhut der NegierungStruPPen .st auf 
dem Rilckzug teils getötet, teils gefangenge­
nommen worden. 000 Soldaten der Ne.iie-
runWnannschaft fMchketen in die neutrale 
Zone von El Bluff, wo sie von den ameri-
kanilschen Marinetruppen entioasfnet wurden» 

B u d a P e st, 20. Dezc-mber. Vom 3. bis 
10. JAnner finden die Waihlen in uuHa-
rifche Oberhaus statt; es nmfaßt 243 Mit-
B<^er, von denen 4S Birilisten auf Grund 
Wrer Stellung dem Oberhause anges>ören 
w Bannerberren, S Zsronhüter, 6 Leiter der 
Obersten Berichte» der ^^onvedl^Mnau^auttz 

der Präsident der Ungarischen Nationolbauk, 
10 Vertreter der römisch^kats'olischen, sechs 
der reiormierten, 2 der jüdischen und jp ein 
Vertreter der unitarischen und orbhodoxen 
Arche.) Der Mel ist durch 33 Magnaten 
vertreten. Die Gemeinderüte entseirden 75 
Mitglieder und weitere .^3 Mitglieder werden 
aus verschiedenen Institutionen, wie .dan-
delc>kandmern, Universitäten usw., gewählt. 
41 Mitglieder des ü)berhauses w^'rden vom 
NeichÄverweser mif Vorschlag 'des Negierungs 
PrSisildenten ernannt, drei Mitalieder vertre­
ten das lhabSbur-gifch-lothringische Herrscher­
haus, und zwar die CrBer^oge Jose?, Iosl^f 
??ranh und ?lllbrecht. Die MiMen sind ge­
heim. Die erste Siwn^g des Oberhauses fin­
det am 26. Jänner statt. 

Börsenberichte 
Zürich l^lvala), 30. Dezember. (Schluß-

lurse). Beograd 9.1175, Ni^riS 20.50, Lon-
don 25.11 fiinf ?I.hter, Neivyork 517.375, 
Mailand 23.275, Prag Wien 73, Bu-
dapest 0.007245, Berlin 123.15, Brsissel 
71.9625, Amsterdam 207.025, Warschau 
57.50, Bukarest S.72?.^,, Sofia 3.7425. 

Zagreb (Avala), 30. Dezember. D e v i. 
s e n: Wien 7.083^-^.0135, Berlin 1340.00 
bis 13.5L.90, Mailand 254.73^?5S.73, Lon­
don 374.830—S75.f?30, Newyor? 50.530 bis 
50.730, Paris 225- 227. Prag 107.70 bis 
103.50, Zürich 100!.5/1._10S7.Ü0. Aiuster-
dam 2207^0—2272.50>. 

Der Vetroleumkrleg 
Bon unserem Berliner ic-Mitarbeiter. 

Mitten in die Friedensbotschaft des Weih-
niachtSfestes hinein sind die Meldungen von 
dem AWischen Mexiko und den V e r e i-
n igten Staaten von Amerika ent­
b r a n n t e n  K o n f l i k t  u m  N i k a r a g u a  
geplatzt, der letzten Endes ein Konflikt mn 
das Petroleum ist, wobei die Vor­
gänge in Nikaragua mehr die willkommene 
Hand'h<ibe bieten. In dieser nrittelamerita-
nischen Republik spielt sich wioder einmal der 
übliche Kanipf zwischen Präsident und Prä­
tendent aib. Präsident ist znr Zeit der Ge­
neral D i a z, der an der Spitze einer kon­
servativen Regierung steht, und der im ver-
-gangenen Monat von i)er Nordamerikani­
schen Union feierlich anerkannt wurde. Ge-
^en Diaz h-at sich der Führer i>er Liberalen, 
S a ea s a erhoben, der, weil General 
Diaz von den Vereinigten Staaten aner' 
kannt wird, alsbald die UntcrMj)ung Me­
xikos gesunden hat. 

Denn Meriko steht nicht nur von fe^hev 
l in scharfen Gegensatz zur Nordamerikani-
schen Union, der sich erst unlängst anläßlich 
de5 Kirchenstreites sohr scharf zugespitzt hat­
te, folldern man weiß, daß der mexikanische 
Präsident (5 a ll e s den Ehrgeiz hat, eine 
l a t e i n-a m e r t f a n i s ch e B e-
w e g n n g ins Leben zn ricken, die die Bor­
machtstellung bMmPksen soll, welche die Verek 
nigten Staaten wie auf dem ganzen ameri­
kanischen Kontinent so auch in Mittelameri­
ka anstreben. Ae«?inlich wie die ABC-Stmlten 
Argentinien, Vrcchlien und Chile sich mit 
Erfo^lg gegen die (!?in'nkischnng?vcrsuche der 
Union in Südamerika znsa^engeschlossen 
haben.' . . 

Von Wsif!?kngton aus wird behaichtet, d'aß 
Präsident Calles den Präsiidenten S a-
casa nicht nur moralisch, sondern auch mit 
Wsitsken nnd Munition untersti'itze, ja, sogar 
die Abseudung einer mexikanischen Truppen­
macht nach Nikarag-ua beschlossen habe. Die 
U n i o n  h a t  d a r a u f h i n  e i n e  F l o t t i l l e  
u n t e r  d e n  K o m i u a n d o  L a t i m e r s  n a c h  
dem Hafen Puerta Capeza ent­
sandt, wo die Truppen Sacasas sich ver-
sanlmeln, und den Hasen zng'leich als nentra 
le Zone erklärt, ,lm so die Einfuhr von 
ausländischem Kricgsnraterial und eventu­
ell eine Truppenlandung zu verliindern. 

Von amerikanischer Seite wird versichert, 
d a ß  e s  s i c h  h i e r b e i  n i c h t  n n :  e i n e  I n t e r ­
vention handelt, eine Interpretation, 
die lebhaft an die Antwort des Fürsten 
Bismarck auf die Fr'age, n>aS eine 
Nichtintervention bedeute, erinnert. Unter 
Nichtintervention, so erklärte er, verstehe 
man etwa das, was man als Intervention 
bezeichne! ... So auch hier. OMziell wird 
Mar von Washington au? ver^icbert, daß 
die Aktion lediglich den Schnk amerikanischen 
Lebens und Eigentums in Niikaragua be-
A^vecke; aber in Wabrheit hat man bereits in­
terveniert, und es sind auch schon die ersten 
Schüsse Alvisckien amerikanischen Matrosen 
und den Soldaten Sacasas geivechselt wor­
den. 

Der Nrgruud der amerikanisch.mexlkank-
schen Differenzen ist das Petroleum. Im 
Jahre 1917 sehte der damalige Präsident 
E a r r a n z a die Aufna'bme einer Vestim-
mnng in die mexikanische V<'r'sassttng dnrch, 
welche die Rechte der au?ländis(l)en (aus­
schließlich a?nerikanischen) (^^i-gentümer mexi-
kaniscsier Petroleumländereien erheblich ein­
schränkte. Diese Bestimmung wurde 192? we-
^entlich gemildert, von dem jetzigen IZräsidev 
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ten aber in der früheren Fassung wieder her-
yestellt, die am 1. Jänner 1927 in Kraft tte-
ten ^ll. 

Die mex^kanislchen Petroleumsinteressenten 
drängen, unterstützt von der militaristischen 
Partei, den Staatssekr<?tär K e ll o g g zu ei­
ner Einmischung, deren Beginn der „Panter-
sprung" nach Puerta CabezaS darzustellen 
scheint. Die ganz überwiegende Mehrheit der 
öffentlichen Meinung in der Union ist aber 
durchaus dagegen, sich zu Gunsten der Petro-
leumschietzer w kriegerische Abenteuer einzu-

lassen, und Senator B o r a h hat bereits 
eine Interpellation in dieser Sache angekün­
digt. Auif der mid. Seite durfte es auch Prä­
sident CMeses kaum auif den Ernstfall ankam 
men lassen, und so ist trotz aller Alarmmel­
dungen von jenseits des grohen Teichs doch 
anzunehmen, daß der Petroleunibrand noch 
im letzten Augenblick gelöscht werden wird, 
bevor er die neue Welt in Mammen setzt, 
die, wie man sieht, gar keinen Anlaß hat, sich 
über die militaristischen Strömungen im al­
ten Erdteil lustiig zu machen. 

Nachrichten vom Tage 
t. Die Memoiren PaSi«!'. Londoner Mel­

dungen zufolge dürste das Buch P a 8 i 
über den Mord von Sarajevo dortjelbst ichon 
demnächst erscheinen. Die Erinnerungen des 
?lltpremiers werden mit authentischen Daten 
verschen sein. PaSiS lehnt jede Verantwor­
tung Serbiens für den Weltkrieg ab. Im 
zweiten Teil seiner Erinnerungen polemi­
siert er mit allen Publiizisten, die ihn wie 
auch die serbische Regierung für die Bor­
gänge von 1914 verantwortlich machten. 

t. Gchneefar in Rorddalmatlen. Infolge 
Schileegestö^rs wurde der Autobus-Post-
verkchr auf den novddalmatinischen Ströhen 
linien eingestellt. 

t. TelrphongesprSche L»ndon—Re» Kork. 
L o n d o n, 28. Dezember. Der General-
postmleüster teilt mit, daß angesichts der'be­
friedigenden Fortschritte bei ^n Versu­
chen mit transatlantischer Telephonie die 
Hoffmlng besteht, einen vorläufigen öffentli-

Tele^chondienst mit dem Telep^nbe-
zirk New Kork anfangs Jänner kommenden 
Jochres zu eröffnen. Mr ein Drei^inuten-
K^sprüch werden 15 Pfund Sterling berech­
net. Ie^ weitere Minute kostet 5 Pfund 
Sterling. 

t. Das verfilmte Menschenherz. L o n-
id o n, 28. Derber. Fr^erick Melville, 
Leiter des radiologischen Laboratoriums des 
Unwersity College, ^t ein wissenschaftlich 
bedeutsames Erperiment mit Erfolg durch-
qesÄhrt. Es ist ihm gelungen, mit Hilfe von 
Röntgenstrahlen die Tätigkeit deS mensch­
lichen Herzens zu verfilmen. Diese Lösung 
ist auch de^sb bsmel^enSwert, weil der 
.^rzifilm die Kinematographie nlit Grammo­

phon und Mikrophon in der Art der „spre­
chenden Filme" verbindet. Die Bilder, die 
auf der Leinwand abrollen, werden dank 
einer phonographischen Met^e durch Ge­
räusche begleitet, die für die Tätigkeit deS 
Herzens charakteristisch sind. 

t. Wegen Vergewaltigung zum Tode ver­
urteilt. M o s k a u, 28. Dezember. Dc? 
Leningrader Gouvernomenbgericht hat heu­
te gegen 36 junge Burschen das Urteil ver­
kündet, die vor einem Monat eine junge 
Arbeiterstirdentin verschleppt und der Reihe 
nach vergewaltigt haben. Der Bovloll hatte 
damals ungeheueres Aufsehen erregt und die 
Veranlassung zu einer scharfen Bekämpfung 
des Hooligan-Unwesens gegeben. Von den 
Angsklagten wurden 7 zum Tode durch Er­
schießen verurteilt, 3 echielten eine zehn­
jährige Freiheitsstrafe, die übrigen Freiheits­
strafen zwislZ^n drei und acht Jahren. 

Kurze Rikke find nichts für die Japane-
rii^ In Japan !^ben die Zeitungen einen 
heftigen Feldzug gegen die kurzm Frauen 
rölte eröffnet mit der Begründung, daß diese 
übertriebne Mode des Westens ^on an sich 
uMnoralisch, für die Japanerin c^r beson 
ders unsittlich sei. Den Grund der Erre 
gung bildet die Wahrnehmung, daß in den 
letzten Monaten die kurzen Röcke in Tokio 
immer häufiger auftreten. Nach Ansicht der 
führenden Modefirmen Japans handelt eS 
sich dabei aiber nur um eine vorübergehende 
Mode. Man glaubt, daß die Japanerin bald 
von selbst auf den kurzen Rock verzichten 
werde, da ihre Beine nicht dazu angetan 
seien, neugierigen Blicken ausgesetzt zu wer­
den. Fehlt ihr doch die Reinheit der Linie, 

die der kurze Rock verlangt, wenn er den 
beabsichtigten Zweck erfüllen soll. 

Die Derbrechen der 
Kriegsgerichte 
vr. P a r i s, 28. Dezember. 

Ueber das Urteil von Landau schrieb daS 
repräsentati-vste Blatt der ftanzös,sehen Bkr-
gerschaft, der „Temps": Die Affäre sei erle­
digt, indem unparteiische Richter nach einer 
gründlichen Untersuchung und bei voller 
Freiheit der Verteidigung ihr Urteil gefällt 
hätten. Es ist vielleicht angebracht, bei dieser 
Gelegenheit etwas n^er zu untersuchen, wie 
die gleichen „unparteiischen Richter" der 
französischen Militärgerichtshöfe während des 
K r i e g e s  g e g e n  i h r e  e i g e n e n  
Landsleute vorgegangen sind: man 
kann daraus am besten ermessen, welches Ge­
sicht dieselbe Gerechtigkeit den iim besetzten 
Lande noch immer als „feindlich" angesehe­
nen Deutschen gegenüber zeigen muß. 
Wegen des ungcheuren Umfangs des heute 
v o r l i e g e n d e n ,  a m t l i c h  g e p r ü f t e n  
Stoffes können nur ein paar Beispiele her-
auSgvgriffen werden: in keinem einzigen Fall 
ist ^r Zivilgewalt gelungen, gegen die ver­
brecherischen militärischen Stellen irgendwie 
vorzugehen. Die schuldigen Generäle und 
Offiziere sind befördert worden und besitzen 
zum Mindesten das Aommandeurkreuz der 
Ehrenlegion. 

Im Februar 191V befand sich das 60. fran-
Msche Infanterieregiment in Ruhestellung 
an der Aisne. Tie Mannfchaften waren 
schlecht genährt und noch übler geNeidet: am 
t r o s t l o s e s t e n  a b e r  s a h  d e r  S o l d a t  B e r s o t  
aus. Seit Wochen hielten seine Dienstklei­
der nur mehr an ein Paar ÄlMren zusam­
men, und seine Kameraden machten sich den 
grausamen Spaß, unverhofft an den Schnü­
ren z uzichen und so die Fetzen in olle Win­
de zu zerstreuen, ^r Winter war kalt und 
Bersot trat vor senen Sergeanten: „Sehen 
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Sie sich meine Hosen an! Ich bin daS Ge­
spött der Kompagnie und friere zudem gan^ 
elend. Ich bitte dringend um Ersatz!" 
Sergeant war schlechter Laune und reichte 
dem Unglücklichen einen Rock, den jemand 
im Schmutze der Schützengräben einem ltjngst 
gefallenen Infanteristen ausgezogen hatte. 
Bersot schauerte vor Ekel zurück: „So w<ls 
kann ich unmöglich tragen!" — „Du mußt!" 
— „Ganz ausgeschlossen! Ich will ein rein-
lich<?s Kleid . . ." Der Offizier Andr« kam 
hi,M: „Gehorsamsverweigerung vor dem 
Feind! ^iegsgericht!" — Dem Obersten 
Aureux kam die Geschichte gelegen. Er hatte 
eben beim Ansturm auf das Plateau von 
Crouy mörderische Verluste erlitten, und 
brannte darauf, sein „Prestige" wieder her­
zustellen. Tags darauif trat unter dem Vor­
sitz des Obersten das Kriegsgericht zusammen. 
Statt irgendwelcher Untersuchung wurden 
zwei Zeugen vernommen: der Sergeant 
Boisson und der Leutnant AndrS. „Im Na­
men des französischen Volkes," genau wie in 
Landau, wurde der Soldat Bersot zum To­
de verurteiU und in der Nähe deS SchlosieS 
Mardan?on erschossen. Der Oberst Aureux 
erhielt die Ehrenlegion und bekleidete l^S 
zum Jahre 1924 einen hohen Vertrauenspo­
sten im KriegÄninisterium. Nie ist er wegen 
dieses Bluturteils im Geringsten behelligt 
worden. 

Anfang April 1915 nahm daS 63. Jnfan» 
terieregiment an den mörderischen Kämpfen 
in Lothringen teil, wo besonders die b. Kom­
pagnie nahezu aufgerieben wurde: drei Vier­
tel des Bestandes blieben tot auf dem 
Schlachtfeld, zwei Drittel des Restes mußten 
schwer verletzt in die Mckenlinien geschafft 
werden, ein Zwölftel nur blieb kampM)i,g 
Es wurde so^rt zurückgezogen und nach 
Flirey geschafft, wo es bereits am 22. 
April durch offenen Angriff den Wald vom 
Nortmare zurückerobern sollte. Die gänzlich 
erschöpften Truppen fielen w die Schützen« 
grüben, vermochten sich nicht mehr aufrecht 
zu halten. Um 6 Uhr kam der Befehl: „Zum 
Sturm vorwärts!* Bon der Artilleriestel­
lung aus überblickte der Kommandant daS 
Gelände. Ganze 20 Mann krochen mühsam 
aus den Gräben. „Zum Teusel! Die Kerle 
bleiben in den Löchern! Schießen Sie aus 
unsere Gräben!" Der Arti?crieoffizier ver­
weigerte den Gehorsam. Am nächsten Tag 
kam der Befehl, i^e ganze 5. Kompagnie vor 
das Kriegsgericht zu stellen. Vor der Un­
möglichkeit eines solchen Beginnens schreck­
te man im letzten Augenblick doch zurück und 
griiff flufs geratewohl 6 Mann heraus. Der 
Verteidiger Minot erbrachte den unum­
stößlichen Beweis, daß die Angeklagten wie 
alle ihre Kameraden zu Tode erschöpft wa­
ren und keinen Schritt wn konnten. DaS Ge­
richt zog sich zurück, ohne ein Urteil M fäl-
len. Am nächsten Tag wurde der Befehl ge­
geben: 4 Mann von den 6 sind zu erschie­
ßen. Das gesamte Regiment wohnte der Exe­
mtion bei. „Mörder! Mörder!" rief eS aus 
den Reihen. Der schuldige KorpstomMandant 
General D e l 6 t o i l l e »st nie im Ge­
ringsten behelligt Worden. 

EkiMnt BertMd 
Nsma» »O» E««« Nntz. 

49 (Nachdruck verboten.) 
„Aufgewecktes Mädel, Ihre Sekretärin. 

Solch eine Angestellte, lieber Gondesmit, ist 
doch ein großer Vorteil für ein Geschäft." 

„Ich f:^nke sie Jhn^n," sagte er giftig, 
daß sie seine Klagen so ganz zu itberhören 
schien. 

„Well, Mister Gondesnrit, ein Ddann, ein 
Wort! NN will ich mich eben so wenig lum­
pen lassen und Ihnen den Weizen geben, da-
lmst Sie Ihre Nachtruhe wiederfinden." 

Da blieb Gondesmit überrascht stehen, 
lachte wie erlöst von schwerer Sorge auf und 
meinte nur, wß Christine ja schließlich keine 
Ware sei, die man verka^sen könne, aber 
wenn sie mit dem jungen Mädchen handels­
einig würde, wollte er mit diesem Ergebnis 
schon zulfrieden sein. 

Und so war Christine in Mß DobSs Dienst 
getreten und zwei T<^ge später schon mit ihr 
nach Winnipeg gereist. Das Angebot war 
glänzend, und die Aussicht für ihre Zuüunft 
nicht schlecht. Und Gondeömit fand in Chika-
fto jeden Tag einen Ersatz für seine Ange­
stellte — ein so gnteS Geschäft aber lag nicht 
jeden Tag für ibn auf der Strnße. Und wer 
weiß, wozu eS noch gut war, wenn man der 
alten, schrulligen Miß in dieser Weise ent^-
genvam. So hatte sich der s^treidehändler 
mit ChristinenS Weggang abgefunden, denn 

wo so viele Dollars winkten, verblaßten selbst 
die Tüchtigkeit und Treue eines Angestellten 
dc..eben. 

23. K a p i t e l. 

Christine hatte gleich zu Beginn ihrer Tä­
tigkeit im H«use Dobbs so viel Arbeit vor­
gefunden, daß sie gar nicht recht zum Nach­
denken kvm über die wunderliche Verände­
rung ihres Lebens. Miß DobbS war gewöhnt, 
jede Mnute zur Arbeit und jeden Angestell­
ten bis zur äußersten Möglichkeit seiner Lei-
stlmgsfähi^eit mlszunützen. Um acht Uhr 
sri'ch hatte sie gewöhnlich schon die Antwort 
auf alle eingegangenen Briefe diktiert, und 
von do ab ging es dann in ununterbroche­
ner Arbeit weiter, bis sie selbst, meist als 
Letzte, die Geschäftsräume verließ. Besuche 
und Besprechungen von Farmern und Ge­
schäftsleuten aller Art nahmen zumeist den 
Vormittag voll in Anspruch. Meist war Chri­
stine bei i^iesen Besprechungen mit anwesend, 
denn Miß Dobbs legte Wert auf ihre Be­
teiligung an allen Unterredungen wichtiger 
Art. Sie hatte die hingebende Pflichttreue 
und Hobe AilffassungSgabe des jungen Mäd­
chens in der Zeit ihres Zusaimmenarbertens 
mehr und inehr kennen und schätzen gelernt 
und sich weder durch die scheren Blicke von 
Chriftinens Berufsgenossen und -genossinnen 
noch durch die slpitzen Bemerkungen ihres al­
ten GeschäftitfÄhrers Mister Godard darin be-
irren lassen. 

,Leigen Sie mir «ine von den jungen und 
älteren Mädchen da draußen," sie wieS 
nach dem angrenzenden groß^ Arbeitsraum 
— „Mr. Godard, die mir Miß Berthold nur 
einen Tag voll ersetzen könnte. Kennen Sie 
eine darunter? Hä! — Aha, Sie schweigen, 
weil sie ebenso gut wissen pie ich, ^ß die 
Winnipeger Mädchen wohl alle ausgezeich­
nete Schlittschuhlä-ufer sind, sowie daS Tv-
bogganning aus dem f.f verstehen, und für die 
ich bestenfalls die verrückte geizige Miß Guy 
bin, daß aber keine unter ihnen zu finden 
wäre, die einmal aus freien Stücken im In­
teresse der Firma Dobbs ihre eigenen nichti­
gen Liebhabereien hintansetzen würde, wie 
dies Miß Berthold zu jeder Zeit bereit iist." 

Ein höhnisches Lachen kam über die dün­
nen Lippen des ailten Herrn. „Aus Liebe zur 
Firma ganz gewiß nicht, Miß Doibbs. Sie 
denkt nur an sich — wie sie am schnellsten 
und sichersten hier festen Fuß fassen könnte. 
O, sie ist eine jener schlauen Deutschen, die 

„Sehen Sie, eine schlaue Deutsche sagen 
Sie. Und deshalb habe ich sie auch genom­
men, und weil sie mehr als das ist, weil sie 
Pflichttreu und gewiffenhaft und von selten 
noblem Charakter ist, Mr. Godard, deSlialb 
habe ich sie behalten und werde sie mich mit 
allen Mitteln so lange zu halten wissen, als 
es ihr und mir paßt." Dann trat sie vor den 
verbissen dreinschauenden Alten, und ihm auf 
die Schulter klopfend, sagte sie: „Und Ihnen, 
Ueber Godard, gebe ich den auten Rat — 

verschütten Sie eS nicht ganz mit dieser 
„schilauen Deuts ^en", denn man kann nie 
wissen ^ ̂  schloß pe mit einem ge­
heimnisvollen Lächeltl. 

Da nahm der Alte mit grimmiger Miene 
seine Papiere zusammen und sagte: „Ich 
werde mir Ihren guten Rat zu Herzen neh­
men." Dann gwg er schnell hinaus. 

„Und vergessen Sie eS auch nicht, li^r 
Godard," rief ihm Miß Dobbs boshaft hin. 
terher. Was fiel dem Manne auf einmal 
ein, gegen ihre Wünsche und Absichten mit 
dem jungen Volk da draußen Ränke zu fpin-
nen? Hatte er denn etwas zu klagen? War 
er nicht in ihren Diensten ein wohlhabender 
Mann geworden? Und nun ließ er sich durch 
den Neid aus <NhristinenS Sonderstellung da­
zu verleiten, fv töricht zu handeln und zu re­
den. Run wußte er ja wohl ein sÄr alle Mal 
Bescheid über Mß Bcrtholds Stell-ung hier 
im Hause, und sie wollte niemandem hier ge­
raten haben, irgendwie daran zu rütteln. 
Sicher hatte Mister Godard in den vielen 
Jahren ihres AisamnienarbeitenS allezeit 
seine Pflicht getan und ihre Interessen treu 
vertreten. Mer nie wäre er im Sdande ge­
wesen, ohne ihre Entschlußikrast aus eigenem 
Ermessen ihr Geschäst, ihr Lebenswerk zu 
fördern und weiter auszubauen. Und doch 
hatte er im Stillen immer mit dieser Mög­
lichkeit gerechnet, wenn Miß Dobbs einmal 
geschäftsmüde würde. 

Aortsehung sslgt.) 



i .MIkSVkltVZekriF?. 

! Einer der fürchterlichsten Gertchtsverfoh« 
Ten aller Zeiten wurde Ende 1i>l4 in B i n-

r an der Aisne begangen. D«r Korporal 
t» e V o g u 6 hatte mit ?4 Mann deS 298. 
lJnifanterieregimcntS d^e vorgeschobenen Li­
nien bescht, die in den Abendstunden von 
Plöj^lich hereinibrochendcn deutschen Kräften 
Äbcrle-gcn genommen wurden. Der Posten zog 
lsich i^urück, und Klvar etwas weiter, als im 
Wrunde nötig gewesen wäre: UeVer seinen 
Irrtum aufgeklärt, beeilte er sich, die zwei­
ten Gräben zn gewinnen, wohin zum Gl-ück 
4>ie deutschen noch nicht gekommen waren; 
der Rest der Nacht verlief ohne Störung. 

Aber der RegimentSoberst hntte von der 
an sich banalen Angelegen?heit Wind bekom­
men und benachrichtigte sofort das General-
quartier; es war nÄnilich Befehl gegeben 
4vorden, jede Gclegelrheit zu ergreifen, um 
„ein Exempel zu statuieren" und so die Dis­
ziplin wieder herzustellen. Sämtliche 24 
Mann wurden gefangen gensiuuten, und daS 
soifort zusammentretende Kriegsgericht unter 
dem Kommandanten Guignot erhielt An­
weisung, sie zum Tode zu verurteilen. Man 
handelte herunter bis auf 6: Sie wurden 
durchs Los bezeichnet, ohne Untersuchung, 
ohne Debatte, ohne Verteidigung verlas 
Guignot d-aS Bluturteil; die Exemtion er­
folgte am Morgen des 4. Dezember, «nd 

. zwar durch direkte Order der weneräle I u-
lien und V i l l a r e t. Sie bekleiden bei­
de bis auf den heutigen Tag hohe militäri­
sche Aemter. 

Unter ungeheurer Erregung der Abgeord­
netenkammer erzS:hlte der Kapitän Jean 
I a d s iim März 1V21 die bluUgen Vorgän­

ge, die stch bei S u i 1, p e s sechs Jahre zu­

vor ereignet hatten. Vier Korporäle wurden s 
ohne jede Schuld und auf höheren Befehl 
zum Tode verurteilt und erschossen; Zeugen 
ihrer Unschuld, die sich in Masse anboten, 
lmirden von Vorsitzenden des Kriegsge­
richtes mit sofortiger Gefangennahme be­
droht. Am ^)lusse seliner AuMchrungen rich­
tete der Kapitän JadL an den damaligen 
KriegKminister Barthou die Vrage: „Was 
gedenken Sie yegen die schukdigen Offiziere 
zu wn, die auf diese Weise die Nation in den 
Kot gezogen hiaben?" — Hier die wörtliche 
Antwort des damaligen Kriegsminifters, 
heute Grvsssiegelbewiahrer und Inhaber deZ 
I u st i Portefeuilles: „J6) kann keinerlei 

Sanktionen versprechen!" 
Die Liste der Bluturteile, die von franzö­

sischen Kriegsgerichten gegen die eigenen 
Armeeangehörigen gefällt worden sind, liebe 
lsich eniülos verlängern: R. O. R^au zählt in 
seinem mutigen Buche haarsträubende Fälle 
ailf, wobei die Vorsitzenden regelmäßig auf 
höheren Befehl arbeiteten; ein Poli­
tiker wie Jean F i o t, heutiger RodaVteur 
der „Oeuvre", befdätigt 'übrigens ausdrück­
lich, daß „kein franK^ischeS KriegSgerichtS-
urteil frei erfolgt". InLandau ist, wie 
hier versichert wird, der Oberstkommand^e-
rettde der Rheinarmee General Guillaumat 
selber interveniert; er findet seine Mcken-
deckung in einflußreichen Pariser Stellen, 
die sich oiffen ge^en die Außenpolitik Briands 
erklären. DaS Ende der ganzen Affäre ist, 
auch von, rein innerpoNtifchen Standpunkt 
aus betrachtet, iroch nicht ^zusehen. Am 
Quai d'Orsat) stecht das Barometer auf 
Sturut, unld man spricht bereits von der 
' M S g - l i c h ^ ö L t  c l u c r  D e m l s s i o n B r i -
a n d s. 

Nachrichten aus Maribor 
Zttlnlgt und beslrnit 

die Sekftelg»! 
Verlautbarung deS StadtmagiftratS. 

Nach 8 9 der Straßenverkehrs- und Reln-
Haltungsordnung slir die Stadt Maribor ob­
liegt den Hausbesldern die Berpslichtung, die 
Trottoire und Gehwege vom Si^ee und Eis 
vollständig reinigen und bei Glatteis täglich 
mit Sand, Asche oder Sägespänen öfters und 
zwar nach Bedarf bestreuen zu lasfen. 

Da anläßlich des letzten Schneefalles die 
IVahrnehmung gemacht wurde, daß einzelne 
Hausbesitzer dieser Verpflichtung gar nicht 
i^er nur sehr lässig nachkommen und na­
mentlich die Gehwege vor ihren Gärten und 
Bauparzellen nicht reinigen lassen, wird neu­
erlich auf diefe BestinimÄNg mit dem Bemer-
iken aufmerksam gemacht, daß gegen säumige 
HauSbchtzer ^rasweife vorgegangen und die 
Reinigung auf ihre Kosten durch die Stadt-
gemeinde veranlaßt wird. 

Gleichzeitig ergeht an die HMsbesitzer das 
Ersuchen, die mit der Reinigung betrauten 
Orgline anzuweisen, daß die Nsphalttrottoire 
nicht mit Krampen, Hacken usw. vom Schnee 
und Eis gereinigt werden diirsen, um jede 
Beschädigung der Asphaltdecke zu vermeiden, 
da siir solche Schäden der Schuldtragende 
Mtszukommen hat. 

Auch sollen bei der Trottolrreinigung die 
Strafjenrinnen stets frei gehalten werden. 

WaifenstatiMk 
7!ach einer amtlichen Mitteilung des 

Stadtmagistrats befinden sich im Stadtberei­
che gegenwärtig 413 W a i s e n, und zwar: 

a) von ehelichen Avisen: ISO chne 
Vater, 32 ohne Mutter, 35 ohne Vater und 
Mutter; 

b )  u n e h e l i c h e  W a i s e n :  1 2  n a c h  v e r ­
storbenen Miittern, 74 nach verstorbenen 
Vätern; 

c )  v e r l a s s e n e  K i n d e r  v o n  l e o m d e n ,  
.verehelichten Eltern: 20 nach geschied>^nen, 4 
nach unmoralisch lebenden und 76 nach ver­
armten und sie<^n Eltern. 

Alle diese Waisen, deren Bild aber noch 
nicht vollständig ist, bediirfeil der dringlichen 
Hilfe in dieser oder jener Form. Die Obsor­
ge fiir ihre Zukunft ka«m nicht nur ausschli.^ß-
lich auf die Schultern der Gemeinde und des 
Staates gewälzt nvvden, denn der Jugend-
schuh ist nicht zuletzt auch eine Pflicht der 
lbreiten Oeffentlichkeit. Die Arbeitgeber mö­
gen sich bei der Aufnahme von LehrlinMi 
und Lehrmädchen in erster Linie cur diese 
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Armen erinnern, die des Schutzes am bedürf­
tigsten sind und vom Stadtmagistrat befilr-
wartet werden. Bermögeilde, aber ki«^derlose 
Eheleute mögen es als ihre menschliche 
Pflicht betrachten, gegebenenfolls je eine 
Waise Au adoptieren. Nicht selten wird für 
einen verwaisten Säugling eine Pslegest.lle 
gesucht. Wer sich auf diesem Gebiet der Näch­
stenliebe betätigen will, möge seine Adr.'sse 
dem sozialipolitischen Departement d. Stadt, 
magristrates, RathauSplatz Nr. 9, mitteilen. 

m. Evangelisches. Ter Jahresschlußgott.'S-
dienst in der evangelischen Chrlstuskirche 
wird am 31. d. M. nicht, wie bereits anFc-
k ü n d i g t ,  u m  8  U h r ,  s o n d e r n  u m h a l b a c h t  
Uhr (halb 20) abends stattfinden, wobei die 
am Weihnachtsta^e zur Auffiihrirng gebrach­
te Hymne mit Sopranfolo, Harfe, zwei Bio­
linen, Orgel und gemischten Chor auf allge­
meines Verlangen wiederholt wird. Die Mit 
wirkenden versammeln sich Punkt 7 Uhr (19 
Uhr) zur Probe. — Der Neujahrsgottesdieirst 
wird am l. Jänner um 10 Uhr vormittags 
gesviert werden. Anschließend daran wird 
das hl. Abendmahl gespendet. 

m. Errichtung einer automatischen Tele-
phonzentrale in Maribor. Einer Informa­
tion der „Vreme" zufolge beschloß das Post-
und Telegraphenministerium definitiv die 
(Errichtung einer automatischen Telephon-
zentrale in Maribor. Die Zentrale soll im 
Laufe des kommenden Jahres aufniontiert 
werden. 

m. Orgelkonzerte. Dem Auftreten der O r-
gelvirtuosen Prof. Dugan und 
S ö h n c h e n  a u s  Z a g r e b  s o w i e  P r o f .  P r e m r l  
ans Liublsana sieht man in allm Krcdsen un-
serer Stadt mit größter Spannung entqcaen 
Die Vortraqsfolqe berücksichtigt ebenso die 
Klassiker der Orgelkomposition wie anch die 
heimischen Meister. Entsprechenden Wechsel 
bietet auch die?^olge von Orqel-, Violin- u. 
Gesangsnummern. EinkriüSkarten sind er­
hältlich bei B r i 8 n i k und H ö s e r. 

m. Kalamitäten im Autobusverkehr. Die 
Stadtgemeinde scheint in der Wahl der Mar» 
ke der im s^rnverkehr iil Verwendung ste-
neirden Kraftwagen keine l^lürksiche Hand qe-
habt zu liaben. Es ist von Fachleuten zu wie­
derholten Malen erklärt worden, daß die 
. enault-Thpe für etienc und im besten Zu-
s and befindliche Ehausseen wi^hl geeignet ist, 

Straßennerh^lt-
mfse (Yügel- und GebirgSsielcinde). Diese An 
st 1 e^cheint noch einigen neuerlichen D^'ek« 
en, die sich dieser Tage auf den beiden Li' 

nien Maribor-Eelie und Maribor-Dra-
vograd ereignet haben, vollkouunen be^rü:i-

det. Zu alledem ist der dritte, aus Parts «ein­
getroffene Wagen noch immer m^brauchbar 
und so fehlt die nötige Reserve. So mußten 
vorgestern die mlf der Strecke Maribor — 
Dravograd steckengebliebenen Passagiere mit 
einem Nescrvewagen der A'.ltobus-Utttern,?h-
mung Linninger abgeholt w^'rden. Damit die 
ses neue Verkehrsmittel nicht das Vertrauen 
des reisenden Publikum? verliere, wäre es 
am zweckmäßigsten, die Nenanlt-Wagen für 
den Stadt- und Nahverkehr zu verwenden, 
während der F e r n v e r k e h r bis ;ttr 
eventuellen Beschaffung neuer üraitwazen 
(alpi<ie Type) ei n z u st e l l e n wäre. 

m. Feststellung. Frnnz P i r c, Verm'tt. 
lungSagent und Eigentümer des Vermitt­
lungsbüros „Mar-5tatt", zeicli-net in cinc'm 
Blatt als Journalist und sogar „oberster 
Journalist". Der Journalistenklub Maribsr 
als Zweigstelle der Jugo-slawrschen Journa­
listenvereinigung hält es für ni)tig, festzllst 'l-
len, daß die Fachvereinigung den Genanmsn 
nicht als Journalisten anerkennt, l-chließlich 
ist der Genamtte kein Mitglied der Jugosla­
wischen Journalistenvercinigung. — Der 
Journalisteuklttb Maribor. 

m. Die städtische Frachtverkehrssteuer. In: 
Jänner ilbersiedelt die C^eschäftcsteNe für die 
Einhebung der ftädtischen Frachtverlehrs-
steuer aus ihren bisherigen ?lmtZräumen in 
das neu errichtete Häuschen der nenen städti­
schen Brückenwage am Frachtenbahnhof. Tie 
Parteien werden aufgefordert, der Geschäfts­
stelle sämtliche Frachtbriefe einzuhä4idtiien. 
wenn das Gewicht des mit einem Frachtbrief 
transportierten Stl'lckes einen Meterzentner 
oder mehr wiegt. Die städtische Frachtoer 
kehrsfteuer ist vor der Uebergabe, bezw. Ue-
bernahme dcS Frachtgutes bei der Bahn zu 
erlegen. Gegen Zuwiderhandelnde wird im 
Sinne der Verordnnng Art. 0 Ur. list 30i/24 
vorgegangen werden, wobei die Geldstrafe 
in der 2yfachen Höhe der Netto-Gobuhr be 
messen wird. Gleichzeitig werden alle Par­
teien aufmerksam gemacht, daß die Kredite 
spätestens im Laufe jenes MoZlnteS zu beglei 
ck)en sind, der dem Nechnnngsmonat folgt, 
d. i. bedingungslos im Laufe jene? Monates, 
in dem der Zahlnngsanftrag eingehändigt 
wurde. Die Amtsstunden der Geschäftsstelle 
richten sich nach den Amtsftnnden des Bahn-
erpedits, und zwar an Werktagen von 3—12 
und 14—19 Uhr. 

m. Inbetriebsetzung der städtischen össent-
lichen Brlickenwage. Die neue 10-To.nnen-
Brückenwage der Stadtgemeinde am Frachten 
bahnhof wird anfangs Jänner dem Verkehr 
übergeben werden. Wie uns vom Stadt Ma­
gistrat mitgeteilt wird, haben sich die Par­
teien dieser Wage nicht nur für Frachtgüter 
zu bedienen, die per Bahn znm Versand ge­
langen oder in Empfang genommen werden, 
sondern auch für Frachten, die nicht inr den 
Bahnvevsa^id bestinimt sind. Die Wäge-Ge-
bühr beträgt W Para Pro Meterze?itner; die 
geringste Gebühr für daS einmalige Wagen 
beträgt 2 Dinar. Die Brnckenwage ist an 
Werktagen von 8—12 und 14-18 Uhr im 
Betrieb. 

m. Eine Aktion zur Renovierung und 
Modernisierung der Jsolierabtcilnng im All­
gemeinen Krankenhause. CS ist schon wie 
der^holt darüber Klage geführt worden, >daß 
das siiesige Jsolier^alis den modernen An-
fovdernng nicht mehr entspricht. In letzter 
Zeit ist daher eine Aktion eingeleitet n>or-
den, NM diesen n'ißliclien Znstand zu be­
seitigen. Den ersten Grundstein legte die 
hiesige BezirkS^'c'rtretnng, die iin Vnd^^et 
1927/28 50.000 Dinar votierte. ES ist zn 
erwarten, daß alle "Fakktoren, die an der 
noviernng des Isolierhanfes Interesse ha­
ben, idie neu eingeleitete Aktion tatfräftii-^st 
unterstützen Nierden. Ten wiederholt öffentlich 
geanßerten Forderungen nack, gründlickier 
Nenoviernng des Ise^Iiei^museS irxire Ge^« 
inügc getan, falls sich H-'rr Gros'./npan Dr. 
Pirknrajer selbst Nlit aller Energie fiir eine 
tatkräftige Untcrstntznng der Aktion bei der 
Zentrale in Beograd einsetzen wnrde. 

m. Der Tod aus der Straße. Helüe um 
halb 12 Uhr fuhr der 72jährige. Slovenska 
illica 23 wohnhafte Fiaker mid Hausbesitzer 
Johann Die t i n ge r mit seinem Ein­
spänner über die NeichSbrücle. Dord'elbst «.n 
gelangt, wnrde er plöl.ilich von Uinvohlsein 
befallen und stürzte zum Entsetzen der Pas­
santen tot vvn seinem Üntschbock ans die 
Strabe. Tie Leiche wnrde von der Polizei in 
Obhut genommen ln,d sväler i<? die Leich'n-
kammer des städtloschen Friedhofes in Po» 
breZje gebracht. 

m. EinbruchSdiebftalzl. In der Nacht voni 
28. zum 20. d. drangen unbekannte Gauner 
in die jsanzlei deS el.'ktrisclx'n Ullternelnn^ns 
Sra ̂  er, j.!op!tcr'Gassc 12, ein und ent 

/ 

Kein!^?>sleren. in venl^en >^iliuten ent 
l!?«rt. Absolut un^cNZälicti, «n jeäer Kür 
peisielle veixvenctdAs. Kein lZrennen octer 

küten äer l1?>ut. ^rkolx g»s»ntleft! 
k^emy — Lntli»!»runxi55eile. im vunkel 
leuclNencZ. ein unentDeklliclier öekelf ^ur 

^ntlizsrun^. — Dbci^N eikitltück. 
Usuptllepdt: 

Losmoellemi» Ic. 6. 
«I. 7. 

wendeten eine Kontinental-Schreibmafchine, 
einen Taxameter Marke Dorn, einen Mi-
kronieter, einen Jka-Photoapparat (9X12) 
mit Stativ, ei<wn kurzen Pelzrock, einen Ar­
beitermantel, eine Leinenjoppe und eine Mi­
litärbluse, die im Nachibarsgarten aufgefun­
den wurte. Der Schaden beträgt 9700 Din. 
In der Wertbeimkaffe befand sich eine grö­
ßere Summe Geldes, die aber von den Ein­
brechern unangetastet blieb. Wahrscheinlich 
fehlten den Einbrechern sowohl die »Fach­
kenntnisse" als anch das nötige Werkzeug. 
Der Einbruch gleicht jenem m die Fabrik 
„Mirim". Die Polizei hofft, auf Grund der 
bisherigen Daten die EinbreckM in kürzester 
Zeit hinter Schloß und Riegel setzen zu kön­
nen. 

m. Feuerwehr?ränzchen. Am d. Jänner 
k. I. findet bei Götz das alljährliche Tanz­
kränzchen der Freiwilligen Feuerwehr und 
deren Nettungsabteilnng in Maribor statt. 
Das Reinerträgnis fließt in den F«id j»ur 
Beschaffung von Verbandmaterial sr.wie 
Feuerlöschgeräte. Die Mnsik besorgt die hei­
mische Kapelle „Drava". Eintritt 15 Dinar. 

Nl. Zum letzten Postdiebstahl wird lniZ 
mitgeteilt, daß der li-ere Geldsack in der 
Nähe des Kndettenstiftes anfgefnnden wurde. 
Der eventuelle ehrliche Finder deZ Geldes 
nurd erfncht, dasselbe zu retouruieren, da 
einzi>g und allein der dafür verantworttiche 
Postangeftellte den Schaden tragen muß. 

m. Silvesterseier. Freitag, den 31. d. wird 
von den Post- nnd Telegraphenbediensteten 
eine Silnesterfcier mit folgendem Programm 
veranstaltet: Konzert, Tanz, Vorträge des Ge 
fangSvereines der Postangestellten, Juxpost 
nild andere Belustigungen. Anfang 20 Uhr, 
Ende 5 Uhr. Eintritt frei. Unl zahlreichen 
Besn5) bittet der Ansschuß. 

m. Für JahreSabschliisfe und Ste^uerein-
bekenntnisse empfiehlt sich ein tüchtiger Buch­
halter. Die Adresse ift in der Buchihandlung 
V. W e i x l erhältlich. 

* Im Restaurant Änderte, KoroSko cesta, 
g r o ß e  S i l v e s t e r f e i e r  ( M u s i k  . d i c h t e r )  
uud am 1. und 2. Jänner Früh- u. Abend­
konzerte. (Siehe Inserat!) 

* Jahresschlußfeier heute Frettag den 31. 
Tezember im .Hotel .^"^albn'idl. Musik: Apol-
lo'Kino-Orchester. (Siehe Inserat!) 

* Kavarna RotovZ: Großer Silvesterrum-
inel mit Konzert. 14107 

* Einen schönen Silvesterabend veranstal­
tet die Nestanration „Pnntigam" (Mliniska 
ulica 23) niorgen abends. Alle Freunde un^ 
Bekannten sind höflichst eingeladen. Ausge­
zeichnete Weine und vorzügliche Küche! 

14229 

^ In Pschunders Gasthaus in Radvanje 
geinütli.'l'e Silvesterunterhaltung. Im AuS-
schauk bekannt gute Weine. 1t208 

* Restauration „Vetrinjski dvor". SamS-
t a g  d e n  1 .  n n d  S o n n t a g  d e n  2 .  J ä n n e r  K o n ­
zert der beliebten Kapalle „Drava". 14177 

^ Pevsko druStvo „Luna". Um Mißv::r-
ständnissen vorznbengen, wird bekanntgs.^e-
ben, daß das Fast in der GainbrinnShalle 
nicht aui 8., sondern schon am 5i. Jänner 
stattsindet. Nr. 418. 

* Hallo! Eas^ Europa? Großer Silvester-
rnininel nlit Militärninsik soivie ?Ibschied5-
abend des belielUen i^tünstlertanzpaareS Fred 
llnd Anita Springs. Nach Programm­
schluß Gesellschaftstanz. Beginn 20 Uhr. — 
Prinui Bonvier- und .v>errsckiaftsweine uud 
pronlple Bedienung. Mäßige Preije. 142^ 
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* HaR«? Am Silv«fter«b«iv und an den 
beiden F«iertagen beim a l d t o n i'' 
grotzer Vr«t. und Lebermurstsch»««. Für 
gute Getränke ist gesorgt. Um zahlreichen 
Zuspruch bittet die Wirtin. Allen unseren 
lieben ^trn ein Profit Neujahr! 14224 
' Im G«fthau» „Amr wei^ Fahne" in 

Gtudenci gemütlicher Silvesterabend. Recht 
glückliches Neujahr wüntscht allen Gästen u. 
Bekannten F. A. KlemenLak, Gastwirt. — 
Um Neujahrstag Konzert der belichten .Ba-
cherer-Kapelle-. 

* Die Freiwillige Feuerwehr von Pobreile 
veranstaltet im Gasthause Rosko einen Sil-
veiterabend, verbun^n mit Theatervorsti^l» 
lung. Beginn 18 Uhr. Nr. 417. 

» Sylveslerfeier deS Arbeitergesani^erei. 
neS „Fr-Hsinn" am 31. Dezember in den 
Götz-Saallokalitüten. DaS Programm um­
faßt slowenische und deutsche FreilheitS-, 
Tanz- und Volkslieder, humoristische Sing' 
spiele, ein lebendes Bi^ zum Jahreswech­
sel und Tanz mit Z^-^zertmusi? des Musik­
vereines der Eisenbahner. Eintrittskarten 
im Vorverkauf bei allen Sängern und i:n 
Fr ' ,m- (Ru^ifa cesta) evhnlMcki. Eintritt 
pro Person im Vorverkaufe 12 Dinar, an 
der Abendkasse Ib Dinar, für unterstützede 
Mitglieder 6 Dinar. Programme sind eben-
dort erhältlich. Nr. 409 

jagten Stunde nicht beschluMhig sein, dann 
findet eine Stunde später eine zweite Ber-
smnmlung statt, die ^i jeder Teilnehmerzahl 
Hefchlußjfühig P. 

p. Die Vorbereitimsen für den ltmifmSn-
Nische« Ball find im vollem Gange. Die Ein-
ladunigen wurden bereits verschickt. Sollte 
jemand aus Versehen keine Änladung be­
kommen haben, so möge er dieselbe bei Herrn 
Samuda (Firma Nedogg) oder ^rrn 
Pavsko (Firma Macun) beheben. 

p. Saminseuer. In der vorigen Woche 
am Donnerstag entstand um ca. 1 Uhr 
nachts in der Kanzlei des Herrn Dr. F e r-
m e v c auf dem Minoritenplatze infolge 
mangelihafter Rauchleitung ein Brand. In­
folge der starken Rauchentwicklung wurde 
jedoch das Feuer soifort wahrgenommen. Die 
herbeigeeilte Feuerwehr konnte nach kur­
zer Zeit wieder einrücken. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht in der 
Zeit vom einsckMßlich Samstag, den 
1. bis einschließlich F r e i t a g, den 7. 
J ä n n e r  d i e  A p o t h e k e  d e s  H e r r n  B e r b a l k  
in der Krempljeva ulica. 

p. Der nächste T^nzübungSabend deS 
GportNnbs findet am S o n n t a g, den 
2. Jänner im VereinShause statt. 

NatftIchtmamVtui NachkiK»n«.«S»y» 
p. Evangelisches. Sonntag den 2. Jänn<?r 

um 10 Uhr vormittags wind im UebungS-
zimmer des Männergesangvereines ein Neu-
jahrsgotteSdienst stattfinden. 

p. Todesfall. In der vorigen Woche ver­
schied Frl. Tekla H o ch e g g e r, die lang­
j ä h r i g e  L e i t e r i n  d e s  G e s c h U t s  F e r n e r  
in der Presernova ulica. Frl. Hocheggrr, die 
w Bekanntenkreisen gerne gcschen wurde, 
war die Tochter des verstorbenen Kaufman­
nes Hochvstger» der am Platze, wo sich heute 
die Spe.^ereiwarenjhandlung S ch o st e -
ritsch und Artenjat befindet, eine 
Eifenhand'lung besaß. R. i. p.! 

p. Stadttheater. Am Stofanitage wurde im 
hiosi.gen Stadttiheater „Der Weibsteufel" neu 
erdings zur Aufführung gebracht. Frau Ber­
ta B u k 8 e ? aus Maribor brillierte wieder 
in der Titelrolle. 

p. Bestrenet die Gehsteige! In der letzten 
Zeit ereigneten sich in der Stadt zahlreiche. 
Mmipflich verlaufene UnMe, die darallf zu-
rüchyMhren sind, daß sich die Hausbesitzer 
der Wicht zur regelmäßigen Bestreuung der 
ebstgen Gehsteige mit Asche, Sägespänen und 
derql. nicht eingoden? sind. ^ die Haus­
besitzer für daraus erwachsende Schäden haf­
ten, liegt eS in Hrem eigenen Interesse, die­
ser Pflbcht nach Bedarf nachAukommen. 

p. Giloefter.Liedertafel d«S MSnnerge-
fangSvereineS. Wie alljährlich veranstaltet 
der hiesige Männergesanysverein a?^ am 
heurilgen Silvesterabend in sämtlichen Räu­
men «des BereinÄhvuses eine Liedertafel mit 
einem reichhaltigen Programm. Auch ein 
Singspöe«l gelangt zur Aufführung. Die Mu­
sik besorgt das verstärkte Vereinsvrchester un­
ter Leitung des zweiten GhormeisterS Herrn 
Joses W r a t s ch k o. Die Eintrittskarten 
sind im Borverkaufe bei Herrn Valerian 
Spruschina erhältlich. Sollte jemand 
aus Versehen keine Einladung erhalten ha­
b e n ,  d a n n  w o l l e  d i e s  H e r r n  K a s i m i r  ( K r e -
k o v a  u l i c a )  o < d e r  H e r r n  S  P r u s c h i  n a  
sMi?lo8iöeva ussva) bekanntge'siebcn werden. 
Die Silvester-Liedertafel des Männergesangs 
Vereines war bisher noch immer eine der 
schönsten Veranstaltungen in unserer Stadt 
und zweifellos wird mich Heuer der Verein 
diese mRufe gerecht werden. 

p. Sine Elite-Veranstaltung erstvn Ran­
ges verspricht der heurige 7. Akademikerball 
z u  w e r d e n ,  d e r  b e k a n n t l i c h  a m  M i t t w o c h ,  
den Jänner Iy?7 in sämtlichen Räumen 
des Vereinshauses vmn V<^rband jugoslawi-
scher AVademTer veranstaltet wird. Erwäh­
nenswert ist, daß die Mllsick daS besonnte 
Jazzband-Quintett N e g o d' e auS Lsub-
ljana besorgen wird, welche? bei seinem 
letzten Austreten am Schlußkrcinzchen der 
Tanzschule Prof. I u r k o große Vewun-
derung auslöste. Da der eventuelse Rein­
gewinn zur Unterstützung armer .?>ochschu. 
ler verwendet wird, wird ein zahlreicher 
Besuch erwartet. 

p. Generalversammlung des G.K. Ptuj. 
Am 10. Jänner l»S7 um halb M Uhr wir^ 
im Gasthause „Zur Post" die dioM)rige 
Generalversmnmlung des SportTlubs abge-
halten. Sollte die Versammlung zur ange­

C e l j e, so. Dezember. 

Dieser Tage hielt die BeAirksvertretung 
Celje ihre Voranschlagssitzung für daS Jahr 
1927 ab. Eingangs wurde betont, daß die 
heurigen Ueberschwemmungen an zahlrelchen 
Straßen und Bicken im Bezirke Celje, die 
von der Be^rksvertretung vcrlvaltet wer 
den, riesigen Schaden verursachten. Für die 
Ausbesierung der Schäden müßten die Um 
lagen stark erhöht werden. Um dem vorzu­
beugen, beschloß die Bezirksvertretung, eine 
Anleihe von 350.000 Mnar anzunehmen. 
Die Bezirksumlageil werden nur von LL0 
auf 240 Prozent erhöht mvd außerdem nolf 
die bisherige ü0prozentige MietzinSumlage 
eingeho^n werden. 

C e l j e, 30. Dezember. 

Der GroßZupan von Maribor beantragte 
dem Innenministerium die Ausschaltung der 
K a t a s t r a l g e m e r n ^ n  G o r n j i M o t n i  
und Z a p l a n i n a aus der politischen Ge 
meinde Sv/ I e r o n i m bei Vransko sowie 
den Anschluß der Gemeinde Zgornji Motni 
an die Marktgemeinde Motnik und der 
Gemeinde Zaplanina zur politischen Gemein 
de T r o j a n e. Durch diese, Umänderung 
soll den Wünschen der betvefsenden Gemein 
deangehörigen Rechnung getragen werden. 

c. AnSftelnng von Schnittmuster» v»d 
Stickereien. In den Monaten November und 
D e z e m b e r  v e r a n s t a l t e t e n  H e r r  J o h a n n  B i z  
j  a  k  u n d  F r a u  G a b r e n j a - P a v S e r  
in Celje einen Zuschneide- und Maschinen 
stickereikurs, der dieser Tage mit einer Aus 
stellung von Schnittarbeiten und Stickereien 
im Narodni dom geschlossen wurde. Die Aus 
stellung bot den Besuchern viel Lehrreiches 
und Interessantes. 

e. Ein ertappter visenbahndieb. Am Mon 
tag wurde auf der Eilsenbahnhaltestelle in 
R a t ^ ö e  b e i  Z i d a n i  m o s t  e i n  g l a s i e r  J e a n  
aus Zagreb von der Gendarmerie festgenom­
men, als er gerade einom Bauer eine Brief 
taische mit 9500 Dinar Inhalt entwende 
hatte. Der Dieb benützte die Gelegenheit, al 
am Bahnhofe wegen des Markttages w Ra 
deLe großes Gedränge herrschte. Jean wur­
de dem Kreisgerichte in Cel^e eingeliefert. 

e. Die FriseurgeschAfte in Celje bleiben am 
Neujahrstage gesperrt. Am Sonntag wer 
den sie von 8 bis 1! Mr geöffnet sein. 

c. Im städtischen Gchlachthause wurden in 
der vergangenen Woche 3 Pferde, 27 Ochsen. 
10 Kühe, 3 Kalbinnen, 28 Kälber und 3A 
Schweine geschlachtet. Eingeführt wurden 
931 jfilt' jsalb« imd 441 Kilo <^weiNl'fle«sch. 

ieus ganz darnach angetan find, auf das 
Publikum eine geradezu faszinierende Wir-
ung auszuüben. Eine mit vielem Geschick 
nszenierte Wiener Geschichte (nach Motiven 

von An^ngriuber), die in so Vielem an !>en 
unsterblichen ^Fiaker Bratfisch^ erinnert. 
Wiener Altstadtbilder, Burgwachablösung, 
>er schon gestorbene Altwiener Fiaker, Mili­
tärleben von einst, Heurigenszenen, alles in 
allem Wiener TyP,^ deren magische Krast auch 
heute, nach zehn 5^hren des Umsturzes, noch 
^cht ausgelöscht ist. Dazu eine Wiener Fa­
bel, bei der einem vor Wonne, Herzelerd 
und frohester Gemütlichkeit eine bekannte 
Rinde sc^ilzt ... Ist es ein Wunder, wenn 
Filme von derartiger Beschaffenheit Massen­
zulauf finden? Namen wie Mady Christians, 
Mylong-Münz, Erich Kaiser-Tietz usw. tun 
ihr übriges, um dem Werke, das naturgetreu 
Wiener Charm unld Gemütlichkeit trägt, zu 
einem durchschlagenden Erfolg zu verHelsen. 
Dazu hören wir eine Musik, die ausschließlich 
aus jenen Wiener Liedermotiven zusammen, 
gesetzt ist. die sich ungemein ins Herz schmei 
cheln und die sich ewig halten wer^n. . 
DaS Burg-Kino ^t sich ^mit einen Kasien 
Magneten gesichert, der sich gewiß länger als 
drei Tage auf dem Spielplan behaupten wür 
de. Eitl Wiener Mädel voll Charm und voll 
Schneid Mrdy Christians, ein Wiener Bub 
Mylong-Mtinz, wie er nicht besser getroffen 
werden könnte; ein Kellner der „liebe Ksrl^ 
Brausewetter, und ein General voll Urwie 
ner Gemütlichkeit Kaiser-Tietz. Und der Fia 
ker Gruber^ die Großmutter? . . . Man tut 
am besten, sich den Film anzusehen, denn er 
bietet Genuß in Fülle. —tv. 

« P « l l « - » t N O. 

„Die Affäre beim Wafiersall" 

diese urköstliche Lustspiel-Attraktion, mit dem 
unverwüstliche Ü^ginald Denny in der 
Hauptrolle, wird noch bis einschließlich Don 
nerstag den 30. Dvz. vorgeführt. 

Ein außerordentlich durchschlagkräflig?S 
Neujahrsprogramm hat sich I^s Apoll>o?ino 
zurechtgelgt: „Die letzte Einquartierung" 
(Herbstmanöver), welcher Film von Freilag 
den 31. Jänner bis einschließlich Montac 
den 3. Jänner 1927 vorgeführt wird. Es isi 
dies einer der besten Lustspielfilme, mit ge 
diegener Handlung, prächtiger Ausstattunc 
dessen Charakter der Silvester- und Neujahrs 
stimmung voll entspricht. Der Film ist nach 
dem berühmten gleichnamigen Schwank von 
Bernhard Buchbinder inszeniert und wird 
ohne Zweifel voll eimchlagen. Livio Pava 
nelli in der Hauptrolle. Ersttlassige Muflk 
Man besehe sich die Photos — und ^nn g' ht 
man ins „Apollo". 

K t n «  „ D i a n a "  i n  S t n d e n e i  

Bon Mittwoch den 29. bis einschließlic > 
Freitag den 31. Dezember der größte Aben 
teuerfilm der Welt: »Varon Saragan". — 

— Voranzeige: Vom 1. bis 4. Jänner 
PatundPatachonin „Film nnd Liebe" 

Vorstellungen: an Wochentagen um halb 
und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, « und 8 Nk^r a?'^ndS. 

zur Dorführun.g gelangen. Sonntag abends 
wird die herrliche Oper „Manon", die bei 
allen Vorstellungen allgemeine Anerkennung 
gesunden hat, in Szene gehen. Damit dem 

weiteren Publikum auch der Besuch dieser 
ünstlerischen Vorstellung ermö^zlicht wird, 
nd die Eintrittspreise mich für diese Oper 

ermäßigt. 

lttndervorstellung „Dornröschen". Fr i» 
tag den 31. d. wird zum ersten Male in die-
er Saison das Märchenspiel „Dornröschen" 
mit Musik u'nd Gesang vorgefiihrt. Besonders 
oll darauf aufmerksam gemacht werden, daß 

bei der Borstellung des Märchenspi'lS 
„Dornröschen" am F r e i t a g den 31. d. 
»er Kleinen eine große Ueberraschung war­
tet. 

Tkeater und Kunst 
RationaWeas r̂ in 

Maribor 
Itepertoire 

Ab 

,Dorn 

V n r g - k i n o .  

„Wien, wie es weint und lacht." 

„Wien, Wien — nur du allein . . — 
Nun haben wir im Burg-Kino (bis einschl. 
Freitag den 30. Dezember) wieder einen je­
ner Wieirer Filme, die ob ihres ganzen Um 

A«s, ihres ungemein vnjiehe«t»n Mt-

DonnerStag, 30. Dezember: „Manon", 
C. Coupons. 

Freitag, 31. Dezember, um 15 Uhr: 
röschen". 

GamStga, 1. Jänner um IS Uhr: „Asch^'n 
brödel", ermäßigte Preise, Coupons. 

GamStag, 1. Jänner um 20 Uhr: „Der Or 
low", Coupons. 

Sonntag, 2. Jänner um 15 Uhr: „Gräfin 
Mariza", ermäßigte Preise, CouponS. 

Sonntag, 2. Jänner um 20 Uhr: Manon" 
ermäßigte Preise, Coupons. 

volkswiHstftast 
Der Stand der 

„Slawischen Bank"̂  
Die Aktionäre verlieren ihr ganzes eingeleg­
tes Kapital! — Die Einleger «nd vlänbige, 
dürsten kamn unter SV Prozent herausschla­

gen! 

M a r i b o r, 30. Dezember. 

Das Gläubigerkomitee der Slawischen 
Bank, an dessen Spitze sich die Städtische 
Sparkasse Ljubljana befindet, hat nach ein­
gehender Ueberprüfung der Lage der Al«»-
venska banka folgendes festgestellt: 

Das Aktienkapital im Betrage von 100 
Millionen Mnar ist verloren. Verloren sind 
ferner die Reserven im Betrage von 14 Mil­
lionen Dinar. Für ein weiteres Defizit von 
63 Millionen Dinar ist keine Deckung vor­
handen. Die Aktionäre der Bank haben so­
mit ihr ganzes eingelegtes Kapital verloren; 
für die Einleger und Gläubiger wird sich 
nicht einmal eine 5()prozentige Bedeckung 
herausschlagen lassen, ^s Gläubigerkomitee 
erklärt, alle Schritte beim ehemaligen Ver-
waltungsrat, bei der Trifailer Kohlenberg-
werks-A.-G. sowie bei der Zentraleuropäi­
schen Länderbank in Wien zu unternehmen, 
damit ihrerseits das Möglichste zur Deckung 
des Defizits und zur Ermöglichun<7 der stil­
len Liquidierung beigetragen werde. 

X Die Erweiterung der Internationale» 
Aohstahlgemeinschaft. Das Abkommen zwi­
schen den Stahlwerken der Tschechoslowakei 
und der Internationalen Rohstahlgemein­
schaft wird im Laufe dieser Woche formell 
vollzogen werden. Mit den schwedischen 
Stahlwerken sollen Anfang Jänner die Ver­
handlungen aufgenommen werden. 

X Demonstration der österr. Mittel. 
Mühlen für GchuvMe? Wie verlautet, 
sollen auch die österreichischcn Mittelmüblen 
den Plan ventilieren, ihren Betrieb, falls 
die Großmiüihlen am 1. Jänner 1927 tat­
sächlich stillgelegt wxrden sollten, einzustel­
len. Diese Einstellung der Betriebe wäre 
als eine Demonstration für die Einführung 
von Schutzzöllen gedacht, zumal sich die in-
ländische Mühlenindirstrie durch den Import 
von unfangreichen Mengen auHländischer 
Mchle in ihrer Existenz bedroht fühlt. 

X Zusammenschltziß der rumänischen Ei­
senwerke. Die Eisen- und Stahlwerke in 
Siebenbürgen und im Banat, insgesamt 22 
Werke, haben sich zu einem Syndikat zu­
sammengeschlossen. Sitz dieses SyndiikatS 
ist Klausenburg. Ein ähnliches Syndikat, 
welches die Eisen- und Stahlindustrie Alt­
rumäniens. Beßarabiens und der B"?l>wina 
umfassen soll, wird dem Sitze in Bukarest 
si<'^rslndet werden. 

-s- Die NenjahrSfeiertage an Unserem The­
ater. An beiden Feiertagen werden auch 
Nachmittagsvorstellungen stattfinden, und 
zwar das Kinderspiel „Aschenbrödel" am 
Samstag und die beliebte Operette „Gräfin 
Mariza" am Sonntag. Bei beiden Vorstellun 
gen gelten ermäßigte Eintrittspreise. Sams­
tag abends wird die Operette „Der Orlow", 
die besonders bei der ersten Reprise mit so 
ssroßem^ Beifall aufgenommen wurde, wied-r 

vettere 
Auslandsreise. 

Meyer mußte mit feiner Fmu nach de« 
BaliSan. Nach irgend einem Neft. Und fäi^t 
im Mauleselwagen über Land. 

Also da kommen Kerls, heben Frau Mey­
er aus dem Wagen und verschwinden mit 
iihr. 

Drei Ta>ge später kommt ein Herr M 
Meyer: „Ihre Frau schickt mich. Sie ist in 
der Gl^vlilt von Räubern. Sie verlangen 
IlXX) Dollar Lösegeld. 

Einen Augenblick überlegt Meyer. Dan« 
zückt er 50 Pfennig. 

„Hier etivas für ^)re Benvühungen, und 
ich wäre schon abgereist." 
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nur «It I>»xj«kfixen?euffni»»eii xesockt. ?evfx« 
^dnsniprUcke nedsii ^lter5Ons»de «a OBItM»! 
«All »i»vx^v»?r«. 57. peira v s^vißiZ» 

<«d5ckrltt«n unci 
«rrvO o«MA. 

ZKvißiZiei vQUM. 

31. 6 «. 

MeMkliier iiil WM! 
Im <Zastkk>fe „pr! xlstl krvvi" (vormkik I^c)1?k«ecdt) 
Vetrinsska ul?c». Oute Kücke unci pnma >Veine z:u 
^en d MZsten ?g^espreis?n. 

l^m ^aktreicken I^uspruck erguckt cZie 

KsstHssirti». 

16/?MM 6/̂  I/5S7M/>öc/vo 

8rch Silvesttlstml 

»4147 

VUsÜ- «II!! «liilllüülllllli!!! 
verdunclen mit ^usik un6 1'an? kinäet am LNvester-
sden^ im Qs5tksu5e .Vomovins- statt. Ver!Snj?erte 
Lperrstuncje. Um islilreicken Ve8ucti bittet äie Qsst-
Lederin. 14161 

viltts«» Sskivg«! 
tnäisns per kx. 10'— und 15'— vin, ^unx^etlüxel 

16 — unä 20-— viliar pro kx, Verkauf k^reitax 31. De 

7ember 8 bis 10 Ukr. ^andor, dvetliLna ul. 18. 14220 

r i T Z R ^ R  « s R Z D ^ R ^ I  
k^reitgßi31.l)s^emder 1926, LeZinn 20 l^lir 

Z s k r e s Z c k I u K k S l e r  
.^d <2 l^»pvU« (KspeU-

me!5iof k'f. L ti»m Ic si,>t tsckl^ixv^'e^er l^ulrei — 
ltükor tl»ii»lc»s>elts. Olls» tn« 3 lrük. 14^18 

i« 8!lve»ter 

? In» (Zsstksug k^rieäAu,1'ri»SK» c. 1. 
G l)0rt xibts — einen ^emütlicken U 

8 lvestersdenä -^mit u»ä örat^urst 
scdmaus. Eintritt krei. 14201 

^ur5t5ckmsu5 
im Lsstkause ?Aut»L, ,.?ri poSti" am kroitax» 

cken 31. Veivmber, 8ilvesterabe»ä. Lutv Veive. 

?rosit lieujtzl»?! ,»>»» 

mN »»rlchiO»e»e» 1422? 

Konzert Quartett Richter. 
»O«j«h?»ß«D«»E«k g«»»«r l«7sowie UO«»«MD,»««?.g«»>»r 

SrSh.»«» »»«»»»»>,«»-. 5». Anberle. 

O I I ^ k » i ^ i  

«MmM' 
8pavnterke1-. ()»nsel-. «ek- unä Nssensckmgus. 
Voriüxl ckier ^uttenderzer, so^Ie P1»öer SckNcker. 
^um »verten öesuck Isdet köklickst 

mtt XVkt^II^T' uns 's'«n,. — okn» eintr i t t .  

vN«» 1». 
ZI eut« Qstfänil» un6 t<üc:ks »orzt 
^ ,414g 

I. «KV s. z»»»tea 1927 1416» 

im Qsstkaus „Zi^vIZSUK", poiskava (0d. puls^au) 

/^utoomnidusverbinäunx ß^ünstiA. 

k^acdmiinniscke» Od«td>umeputren. ke?ekne!6en, pk!»n?en, Xeu» 
/^ntsxe von OdztjzSilen un6 QSrten tidernimmt (mit f«cliresesenren 
versetien) n»ek <!en dilI1x5lea I-ix^espreiIen 6« llnterleitizte. 
Veiterg oikeriese ick ?ie>5trSucker I1ock»t«mm öuseNiosen una 
5lldelt»nnen. ^ Oekol»tlonei» tllr llateitisitunxen »ovie <1ie 

x»nre /^u»Zt»ttunz ä« Äle üdelulmmt 14' dZ 

8t»illlo Uejovisll, Iloribor, Lv«t!iLil» «liv» 12 

ksttsurstlvn LmvrZIi, Alsil». IS 

5Nv«*erse!er mit Koniert 

lrieek«» un«! prim» »oi-tier^s V^oms. 
?llß^Ieick ick »!!«» W«i»«n unä tta-

«i» «l.vc:l(l.ic:ttks 
?>niuf II /^»ton k«»t»iir»t«s. 

Lcköne V^odnunx in ^sribor, bestedenä aus clre 
wimmern, Vorzimmer unä ^udekür? wird xexen eden-
solcke in l-jubijsna ?u tauschen Fesuckt. ^ntrZ^e 

> unter ^^entrum 9' an die Vervsitunx. 

v»?i 
nar «um Z 

I« I 5 ». » ? A Z 
UZliss« 14182 z 

RIMI-Mi 
mit lemem llkIVlllÜtllRM -

Inserate hohen 

in der.Morburaer 

ÄeNuno den größten 

Erfolo. 

vi« k'irm- «VI»«' T I«MlIi. Visnbor, Vertr^ 

tunx <ler „«Ir««»»»" «I.. 2sered, «rlallt tiieimit 

liis Irsurixe ptlicdt unä gibt bekannt, 6sö ikk treu« ^it» 

»rbeitei unck kesmt«, Herr 

^RlBsrR SrKKLil̂  
SM 28. vE^ember 1926 nack kurzem, »ckveren I^eiäe» 

im /^iter von 38^2kren ver8ckie6e» ist. 

«I »M ttü ImMMi öl iHioill« Mltti UMi«. 

»41S» 

Kleiner Anzelger. 

Nestelet mit Korrespondenz?arte 
Staclts'KIasienlotterielose bei d. 
tzauptkollektur: M. I. Anas, Je. 
mun, Srem. Zahlbar nach Er­
halt der Lose per Posterlaqschetn. 
Jedes zweite LoS gewinnt. — 
Strenge Kontrolle und Diskre­
tion der Gewinne. Preis: 1/1 
100, S0. 25 Dinar. Zie­
hung der 1. Klnssenlotterie em 
N. Jänner 1tt27. Postsvesen 

1̂ 1 

Srstl» 
erhalten Sie ein wollenes Tuch, 
wenn Sie Waren t. Werte von 
Din. 100 kaufen. I. Trpin, Ma­
ribor, Glavni trg 17. 12z01 

Schwache Männer fNeurasty^ni-
ker) erhalten wichtige Aufklä­
rung. Zuschriften unter „-«r. 
139S5" an die Berw. 13921) 

«̂NIIIIlMIl 
in geschäftlichen, WohnungS- u. 
Bauangelegenh^ten erteilt so­
lid und billig InformationSab' 
teilung „Marstan". Lekarnii^ka 
ulica 2 soberhalb der Ctadt-
^othcke). 14214 

^rtretun« für 8 erstklassig ein-
^führte Automobile wird für 
Maribor und Celse abgegeben. 
Anträge unter „Podzastopstvo" 
an Apolo Ljubljana. Stari trg 
19. ?407S 

^ih^ckerin übernimmt Hand­
arbeiten. auch Vrautnusstsl'.nln' 
gen, von der einfachsten t is zur 
feinsten AuSfükjru^. Schöne, 
billige und rasr^ Arbeit ver-
bttrflt. Zuschriften unter ,??«'o-
derne j^ndarbeit" au die Bw. 

14AV 

AuskLmmlche Existenz bietet sich 
Herren durch Ucbernahme eincS 
lleinercn, gutorganisierten, im 
vollen Betriebe stehenden ^li<er' 
nehincnS. Intelligenz und allge­
meine Bildung unuMtiänqlich 
notwendig. Nilr ernste !>!?ewer« 
ber mit verfügbarem kleineren 
Kapital mögen sick) an die An» 
noncenerpedition kovaöiv, Ma­
ribor, Slomßlov trg 10, wenden 

14203 

Strümpfe werden zum Stopsen 
übernommen. Adr. Berw. 14l7l 

Aufforderung! Diejenige Person, 
welckie am Mittwoch vormittag? 
10 Uhr eine Brieftasche mit 
Geld und« Dokumenten, auh'^r-
dem auf Namen lautende amtli­
che Legitimation enthaltend, in 
einer Papierhandlung in der 
Gosposka ulica mitgenommen 
hat, wird aufgefordert, daS srem 
de Eigentum in dem betreffen­
den Geschäft zun^ckzuerstatten. 
da sonst strafger^chtliche Verfol­
gung. nachdem die betreffende 
^rsm, beoabachtet und eruiert 
wurde. 141lZ7 

WW» 
Sause Vila oder netteS HauS 
mit beziehbarer Wohnung, besitze 
keinen Wohnungstausch, da von 
auswärts kommend. Genaue An 
lriige unter „Gartenfreund^^ an 
die Berw. 14131 

Villa, neu. sofort beziehb^ir, 2 
Zimmer, lkuche, Keller. 800 

Qnadratmet. G:irten. zu ver­
kaufen. Preis ttb.000 Din. Anzu­
fragen bei Simonis, PobreZ^se, 
Ccsta na Brezse 12l^7 

Gasthaus, Gemischtwarenhand­
lung, ^mt Besitz am Lande zu 
kaufen geduckt. G.'fl. Anträge 
unter .Guter Posten- an die 
Veno. 141tt3 

Zweiwohnungshaus, moderner 
Vorkriegsbau, Garten, große 
Wohnung frei. Elektrische, Was­
serleitung. Adr. Berw. 14170 

A Banplütte in Nova vas, Nad-
vanje. zu verkaufen. Anfragen 
Sp. Radvanje 36. i4<^l^ 

I> »«»f«« D»st»chl 

Eine guterhalten« Dezimalwa-
ge bis V00 kg. wird gekauft. — 
Anträge unter „Dezimalwage" 
an die Berw. 14054 

Kanfe altes Gold, Bilder und 
falsche Geliiffe. «. MGee» Iu. 
welier» Maisibor. Sv03 

K^ufe nur gut erhaltene ^r« 
ser « Ottoman - Ueberwürse, 
Wand, und Portiere-Gobeline. 
Schrift!. Offerten mit genaue: 
Adresse nnd BesichtigungS.^eit 
unter „Echte Ware" an die Bw. 

14210 

Achtung, Käufer! Wegen Ueber-
siedlung billig zu verkaufen: 
Zimmerkredenz, Schreibtisch tDi 
psomat), großer Rodelschlitten, 
Bücher und Zeitschriften, Gläser 
und div. andere ^uSgeräte. — 
Anzufragen Hopova ul. 21^1. 
Tltr S. 14112 

ÄOGOOPp! DNh» sret! 

Rodel 
au? bestem Eichenholz, feinste 
Ausführung. Einsii^er Din. 110, 
Awelsttzer Din. 140. Antloga, 
Trg svobode 1. ' 1410b 

Eleganter schwarzer StutzslllAel 
wegen Abreise zu verkaufen. — 
FranöiSkanska ul. 21. 14?0« 
Pinnino, kreuzsaitig. Eis-'nkon« 
struktion. zu verkaufen. Anfr'g. 
Ben». 1420^ 

Gut erhaltene NLHmaschiue, S 
Ledersessel. i großer Auszugtisch 
1 Plüsch-Speisezimmerteppick», 
1 Kilchergitterbett, kompl., reine 
Matratzen» 2 harte Betten. 2 ein 
zelne Betten, 2 Spiegelkasten, 
Spitzenttorhänge. Ottomane. —-
Anfr. Rotovßki trq 8/1 links. 

14219 

Z^ord « Luxuswagen sehr Ällig 
zu verkausen. Anzufr. beim Me­
chaniker Frats6)7->. Sodna ul. 2. 

U?0S 

Gchubladetaften zu verkaufen. 
Anfragen Fran?i?ikanka ul. 20. 

14106 

Ehauffeurpelt und ein Klavier 
zu verkaufen. Wilderainerse»'« 
ul. 8/1. Tür S. 14180 

W^nilßt iratis 
bekommen Sie nirgends, fedoch 
zu billigsten Preisen b. Selbster-
zeuger A. Stumpf, Koroika ce-
sta S4.. 1S924 

Harzer Sanarien» in Ausstellung 
prämiierte Sänger, und Brut-
Weibchen zu verkaufen. Aleksan-
drova cesta 2l; stfnseurgeschD. 

14104 

Ein zweibettiges Li»> 
mer zu vermieten. Anzufragen 
FranLiSkanska ul. 21, Tür 4. 

U22S 
Möbl. Zimmer, elektr. Licht, zu 
vermieten. Mlinska ul. Z4, Par-
t^re^ 14123 

Schönes möbl. oder auch unmö­
bliertes Zimmer mit separ. Ein 
gang. Parterre, Gosposka uliea 
sofort zu vergeben. Anfr. Berw. 

I4S04 

Einfach möbl. Zimmer. .Bahn­
hofnähe. ab 1. 5^änner zu ver­
mieten. Anfr. Berw. 14213 

Schönes, separ. reineS Zimmer 
mit elektr. Licht zu vernlieten. 
Anzufragen tiiglich von 2—^ 
Uhr Brazova u^ 3/2 links. 

14144 

Nett mSbl. Zimmer sofort zu 
vermieten. Auch Kostherren od. 
-Damen werden aufgenommen. 
Anzufr. Krekova ul. S, Trafik. 

14223 

Ruhiges, ^par., schön möbliert. 
Zimmer, elektr. Licht, an Herrn 
zn vergeben. Aleksandrova cesta 
1. Stiege rechts. 8. Stock. Zu be­
sichtigen von 11—iL Uhr 14207 

Möbl. .Limmer im Stadtzen-
tmm sofort zu vermieten. An­
frag« Berw. 14187 

Schönes, möbl. rlchigeS Zimmer 
am Park. sev. Eingang, elektr. 
Licht, an soliden Herrn sogleich, 
ev. am Ib. Jänner zu vermie­
ten. Adr. Berw. 141K3 

Reines möbliertes oder leeres 
Zimmer, mit oder ohne Küchen­
benützung, elektr. Licht zu ver­
mieten. Stritarjeva ul. 9/1. Tür 
Nr. 4. 14215 

Helles Zimmer oder Beranda 
sleer) wird zur Benützung als 
Maleratelier gosucht. Anträge 
an die Berw. unter „Helles Zim 
mer-. 11174 

Ernstes, gebildetes, deutsches 
Kinderfräulein, 20—2k ^^^ahre 
alt. praktisch in Kinderpflege u. 
Erziehung, zu Kindern über 2 
Iahren für Maribor gesucht. 
Anfängerin nur, wenn Kinder­
gärtnerin. Köchin und Stubt^n« 
Mädchen im Hause. Adr. Berw. 

14033 

Gegen firen Gehalt und wei­
tere Begünstigungen akzeptiert 
BersicherungSgesellschaft in Ma­
ribor sofort zwei tüchtige 

die in der Branche eingefüljrt 
sind. Schriftliche Anträge an 
die Berw. unter . Dauernder 
Posten". ' 13766 

Ernstes, «letztes Fräulein, per­
fekte Küchin mit langjähriger 
Praxis, wünsch! Posten als iUe-
staurationS- oder Hotellöchin. 
Gefl. Anträge unter „Erste 
Kraft- «m Aunoncenerpedition 
Kovak^ii^, Maribor, Äom^kov 
trg 16. ^ 14202 

Deutsches Z^räulei«. gebildet und 
ernst, sucht Stelle alH Stütze od. 
Erzielierin. Gefl Angebote unl. 
„1^27" an die Benv. 14170 

KafseehauS « Kassierin, Aaffee-
koch, Lehriuuqe oder «mädel, 
ZntrSgerfin) gesucht. Borstellen 
von Uhr Belika kavarua. 

1^70 

Astenten werden gegen guten 
Verdienst aufgenommen. Vorzu» 
stellen täglich von 1—2 Uhr mit­
tags Tattenbachova ul. 57, T. 3. 

14179 

Kanzlei . Praktikantin wird mit 
1. Jänner aufgenommen. Gefl. 
'Antrüge unter «Kanzlei-Prakti-
lantin" an die Berw. 14169 

^tel - Stubenmädchen wird so­
fort ausgenontmen. Ansr. Berw. 

14216 

NestaurationSköchin wird aufge­
nommen. Anfr. Berw. 14217 

desler kosten ^asibors 
mit 2 sckünen l^ok^ilen und 
>Vodnun^ TU verkDuke»». 
^ntr.lxe unter K. 
a> äie Verv. 14055 
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 ̂ . ..7 

ovs^ert ?v «uSerxevvdv» 

l ick di l t txea piei ie» 

ßp«»I»I?«vpl«I»- u. »HSd«N»»U5 

K.vie/iaic 

MlGk»»«^rov« e, HS 

UlZvIeuwItu?« S7 cm dr. V!u 35'— 

^ 90 cm » VW 45---

XolmslHuler SV cm W via 60 — 

» HA cm » V!ll 80'^ 

Iute^»ufteppiÄt 68 cm » via 40'— 44'-^ 

piascd!»utteppZck 70 cm ^ via l80 — 250'— 

piascküdervürke t via 700'— 

vettMmitur 3 teilix von Via 250 — »utvSrts. 

QrolZs ^ ̂ ilvsstss-k^sisk' 

In »Uen l-ok»ttMen <Ier Vellk» k»v«ra» 
Xonttrt ^ K»darett V«rl6te 
Olückglotterl« — 8erpentlaensckl«ckt 
^itvirIcen«Ze: Nerr vrv»lek, ?>äorin. V»r6o» 
L x p e r l m e o t A l k a a s t l e r  v » l t o a  
K».UV — — ve — 
vollstSiiills neueg praKnmm. 8eküaliett5-
:. uaÄ lan^Konkurrea?. :: 
eintritt iret. Keine prelserkSkunx. 
vie l.oken KÜnnen d!s I^reltsx, 
reserviert veräen. 14134 

ltv»tüurH»t IsvkvIixZ, LIava» trx IS. 

« Z»msi»zs, 6en I. ̂ svvar 1927 :: 

(sovie jeäea 8»mstax) I 

W ÜM »Ii Ii U 
U. ^ Itsitsurstvuriiu 

»loik.I.IlWl« kMlllNWI 
v r O s o  a o » i n » ; S a I » n t E k I « W » r « n s A » c d D ? t ^  

NMtido?. Vettln!»kD uUcM 2S. 

Linlackllnxk 
Am >t. Vez««GE» alle» zum 0OD«tK, vs»«»«», zur 

Lüvester » ke ier 
und Krapfenschmaus. ES spielt eine beliebte Streichmusik. 

Für gute Pekerer Weine und für vorzügliche Küche wird gesorgt 

i42Sl ^ux. Ivan I-eSvill. 

k »D lG »ö t2 Dl«Wr 

del Anton Schwad. Flelfchdauer 
Gk«de»et »«» DshssORßE. l4M 

»4»» 

MM'W 
mit vfur»ß»«I»m»ut unel 
im ci»,tk»us« ieotoßkt Irvlo6v^. 

0s»u l»6«» tiütlisk-t «ia »«»el» «»«I K,,». 

W Hit IMjtt Ztitnlll 

VIe moäera»ien 
<Zu,kItRt»»8precd»p-
p»r»te, PI»ttea i» 

ssrSLter Xusvskk 
(8ck>i»xsr). Se,t»aä-
teile «nck lubeliSr 
liofsrt »» ^Lss»t«n fr«i>«o 

»«U«I 
u««» s unM o 

1ueI»IS«v» ultOM G . 

l—. t»»V0 

il n»«fe liebe Mutte? «nil e«iite» ?k«u 
>4»,0 

,,». 8»r«d« 
vbetfeviöententwltv« 

ltt »m 2V. ä. M. um A lld? sflld. vektehen mit öen cfSstungen äek dl. 8ellgson 
»elig!m yefni ent»rdl«fen. 

Die käitche ylllle 6er teuren verdttchenen vuftle nach Vkävogksck llde?» 
klldtt. «oteldtt tlät telckendegZngnl» »m 5feitsg. Äen ZI. ö. M um 10 llhr vor» 
mM«g< von ilek 5»I«<Idofe-5eichenhalle »u» »t»ttlin<let. 

vle dl. 5eelenme<»en veräen ln ?N«»Id»k unil Dksvogftck geleeen VT»«len» 
Mskibss.'^"'n svogr»ö. öen ZV. l>e»emdek lS2S. 

Vk. Zo«et 5»»» ^äkiä Oslem» l(ii»<ler. k»mllle 51'rude. 

M«iWl« iiMi s kW'N. Mir 
Iiat xexea prompte I«ietenwx aoel» slle 8ortell ^mtertnlcots?ell laxervä. 

l4«z 

Ttzesr«H«tte», »»tz sür bte MvOttts» »««»tVStUiHt Utze MOjp«», ^ yii» be» Her»»<a«»eT «ch tze» Dr«ck »«««»«ttttchi Dttetlor Gt« »t < D »t«l 
Vsw, t» «»rch«^ 


